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nd preiswert zu ve kaufe

Eugen Müller,
Fahrradhandlung.

B i r k e n f e l d.
Eine sehr gute

Mich-
Kllh
Holländer Sänvarzschch
fort zu verkaufen«arienftr. Rr. 2i>

Württemberg.
LSI. Wwihmgen, 4. Mot,. (Ein «schlechter-Spaß .)

«m letzten Samstag erhielt der Kro-nenlw-irt hier einen mit
Kümmier" unterischrielbenen Brief von Psorsheim, in dem

mil-geteilt wurde, daß der SchwmrzlwcMverein Pforzheim
mn Smrntag nach Ensingen komme und 70 Mittagessen («Suppe,
Mtcn und Zugaben zu 1.50 Mark bestelle. Bei «schlechtem
Netter wolle «der Verein im Saal bleiben, bei «gntem die «Esels- l
kira besuchen. Das Essen wurde bereichgestellt, die Esser tarnen'
M nicht- Der Verdacht, diesen Brief geschrieben zu haben,
Mete M «sofort 'gegen einen Ortseinwohner . Dieser benahm
Lh Lei seiner Vernehmung Lurch die Landjäger derart renitent,
hw er von zwei Beamten gefesselt ins AmtAgcrichtsgefängnis
M Vaihingen verbracht «werden mußte. Hier hat er daun
chmesdmüen, daß er den Brief geschrieben habe, worauf er
Nieder aus freien «Fuß gesetzt wurde. Der schlechte Spaß 'wird
dem Briefschreiiber teuer zu stehen kommen.

Stuttgart, 3. Nov . (Steuerfrsvler .) Wie gefährlich es ist,
beim Abschluß eines Kaufvertrages über ein Haus oder son- 1
Ws Grundstück«den Kaufpreis unrichtig, d. h. zn nieder an - -
-MÄen, zeigt folgender Fall , der sich«vor kurzein «hier ereignet
bat: A. kaufte ein Haus mit Inventar um 70 000 Mark . Um
z« Grunderwerb- und die Wertzuwachssteuer aus einem nie- !
bmren Betrag bezahlen zu muffen, gaben Käufer, Verkäufer
Md Vermittler beim Notar Len Kaufpreis zu 50 000 Mark an «
Md setzten aus besonderem Schuldschein, der dem Notar und j
im Steuerbehörden«verschwiegen wurde, den Kaufpreis für das
Kwentar aus 20 000 Mark fest. Die Angelegenheit schien allen
Beteiligten geordnet und 'sicher. Aber die Steuerbehörden Le¬
hmen, «wie das meist «der Fall ist, schon nach kurzer Zeit Wind
wn der Sache; sie holten sich nicht nur die hinterzogenen
Grucrbeträge«mit rund 3200 Mark, sondern belegten noch
Käufer, Verkäufer und Grundstücksmaklermit Geldstrafen von.
insgesamt 10 400 Mark . >

Ludwigsburg, 4. Nov . (Verhafteter Wüstling .) Ein Wüst¬
ling, der im Laufe «der letzten Wochen in verschiedenen Gegen¬
den der Stadt ältere «und jüngere Damen mit unsittlichen An¬
trägen«belästigte, wurde ams Montag , als er hier wieder sein
Unwesen trieb, bei einer größeren polizeilichen Streife sest-
geiwmmen. Die Ergreifung des aus Kornwestheim stammen¬
den llsbeltäters wurde dadurch begünstigt, daß «die Eltern der
belästigten jungen Damen unverzüglich die Polizei benachrich¬
tigten. Dem zunächst «hartnäckig Leugnenden konnten Lurch
Gegenüberstellungenmehrere hier begangene 'Straftaten nach-
gcwiesen werden.

Bömrigheim, OA. Besigheim, 4. Nov. (Angriff aus einen
Wzciwachimeister.) Polizeiwachtmeister Kunz wurde kürzlich
bei Llsübung seines Dienstes mit dem Messer schwer bedroht.
Ml durch einen Zufall (Las Messer blieb in den Haften des
kmgmverschlusses stecken) «wurde ein schweres Unglück verhütet.

Tübingen, 4. Nov. (Einbrecher und Brandstifter ) Dieser
Äge mtdÄte ein Tübinger Weingärtner aus seinem Gülle am
Wlocherweg, «daß in seinem dort befindlichen Weinberg-
hiiichil eingebrochen«worden war . Als er die Türe geöffnet
batte,Wie er fest, daß ihm ein Steckmesser und Kleidungs¬
stück gestohlen«worden «waren. Mn «Stelle der gestohlenen Klei-
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dungsstücke hatte der Dieb seine minderwertigen Kleider zurück¬
gelaffen. Als Täter wurde ein wegen Brandstiftung im Amts-
rwrichtegefängnis «befindlicher BuUsche ermittelt . Es handelt
sich«hier um denselben Täter , der Mitte Oktober in Evpfimgen,
OA. Reu «,singen, das Schafhaus angezündct hat . Die gestoh¬
lenen Gegenstände konnten wieder beigebracht werden.

Mm, 4. Nov. (Jäher Tod.) In Neu-Ulm ist der Vorstand
des dortigen Amlsgerichts, Amtsgerichtsrat Kurz , infolge eines
Herzschlags im Alter von 57 Jahren schnell verschieden.

Ulm, 4. Nov. (Rerrutenvereidigung .) Alm 2. November
fand ans dem Hos der Kaserne »Unterer Kuhberg" Lei der
Ausbildungsbattcrie «die Rekruien -Vereidigung «statt. Nach An¬
sprachen Lurch die zwei Pfarrer (Militärpfarrer Oehler und
Dr . Anker) brachte der Batteriechef, Hauptmann Richter, das
Hoch auf Deutschland ans , das begeistert ausgenommen «wurde.
Mit Absingen der Nationalhymne endete die kurze und «schlichte,
aber sehr eindrucksvolle Feier.

Künzelsau, 4. Nov. (Zur StadtvorstandswaW .) In einer
Versammlrmg des Gewerbe- «und Kaufm. Vereins Wunde zur
Frage «der engeren Auswahl der Kandidaten zur Stadtschult¬
heißenwohl Stellung genommen. Nach lebhafter Aussprache
kam man zu dem Beschluß, Stadtschultheiß Rilling und «die
Schultheißen Eckart und Pflüger in die engere Wahl vorzu-
schlagen. auf «welche ILamen sich auch andere Vereinigungen und
die WahWommifsion des Gemeinderats geeinigt haben.

lieber die Stuttgarter Wasserversorgung
wird im .Schwäbischen Merkur " geschrieben: »Von allen Sek¬
ten finden die Versuche von Stuttgart , seine Wasserversorgung
für die kommenden Jahrzehnte sicherzustellen, schroffen Wider¬
stand. Im Schwarzwäld lehnt man ah und weist nach Lan¬
genau, in Langenau lohnt man ab und weist nach dem Schwarz¬
wold. Und irgend woher müssen die Hauptstädter schließlich
doch ihr Wasser bekommen. In den letzten Tagen hat der Ge¬
nie inderat Neuenbürg das Ergebnis der Verhandlung betr . die
Stuttgarter -Wasserversorgung im Veriwaltungs- und Wirt-
schaftsäusschus; des Landtags besprochen; es kam dabei zum
Ausdruck, «daß iu der Bekämpfung des Stuttgarter Planes
nicht nachgelassen werden dürfe. Und wir erhalten aus Höfen,
dem Einzugsgebiet «des fraglichen Enztalgebietes , eine Zuschrffh
in der es heißt : In Nr . 467 «der „Schwäbischen Chronik" ist
ein Eingesandt «veröffentlicht, das so recht zeigt, wie wenig
man in Stuttgart von «den «Plänen der städtischen Behörden
weiß. Da wird erklärt , daß Las Master der staatlichen Landes-
«wasserversorgung auch hinsichtlich seiner Zusammensetzung nicht
genüge, weil es 'für gewerbliche Zwecke zu hart sei . . . Das
Wasser aus «dem Enzgebiet wird aber nicht etwa klares, ein¬
wandfreies Quellwasser sein, sondern vorwiegend mooriges
Stausecwaster, «welches ebenso filtriert und mit Chlorgas des¬
infiziert werden muß, wie jetzt das Neckarwoster. «Es soll nur
zur Spitzendeckung dienen, d. h. es würden außer der geringen
Menge Quellwasser von 50 Sekundenlttern je nach dem Wasser¬
bedarf in Stuttgart 0 bis 450 Sekundenliter Wasser aus einem
Stausee abgegeben. Wenn Las Stauseewasser, «welches nur
einen Bruchteil des Stuttgarter Bedarfs darstellt, mit dem
Landeswaster -gemischt werden könnte, so würde «der Härte¬
grad -des Mischwassers 'dauernd schwanken und es wäre «für den
Gewerbetreibenden recht schlimm, wenn er von diesem Master
bekäme, denn gegen die Nachteile eines harten Wassers von
gleichmäßigemHärtegrad -hat man Hilfsmittel , welche aber ver¬
sagen, wenn der Härtegrad wechselt, nachmittags anders ist als
am Vormittag . . . Die Eingabe des Gemeinderats von 'Stutt¬
gart an «den Landtag erlklärt, daß er auf die Heranziehung «des
«Schwarzwaldes nicht verzichten könne, wenn Gewähr dafür be¬
stehe. daß jede Gefahr für die Wildbaider Tbcrmen ausgeschlos¬
sen «sei. Also wenn die Thermen gefährdet sind, würde Stutt¬
gart von «der anderen ihm gebotenen Möglichkeit Gebrauch

machen «und damit Grundiwaster bester Güte bekommen, in acht¬
facher Menge desjenigen aus dem Enzgebiet. Me Thermen
sind aber gefährdet, denn keine Untersuchung «wird mit «Sicher¬
heit «beweisen können; daß die vier Milliarden Kilogramm
Wasser des geplanten Stausees niemals die Thermen beeinflus¬
sen «werden. Wäre es da nicht viel richtiger, das bessere Wasser
in reichlicher Versorgung heranzuziehen an Stelle des unzurei¬
chenden-Oberflächenwassersgeringster «Sorte aus dem Schwarz-
wald? Nicht Las Euztal allein, sonden die Einwohner der
Stadt Stuttgart häben «das allergrößte Interesse daran , daß
sie kein Schwarzwaldwasser bekommen."

Vermischtes.
Neue 50-Pfennigftücke. Wie die Blätter hören, wird in den

zuständigen Kreisen des Reichssinanzministeriums «die Ausgabe
von neuen 50-Pfennigstücken erwogen. Die zur Zeit im Um¬
lauf «befindlichen 50-Pfennigstücke sind in umfangreichen Men¬
gen gefälscht worden und «die Fälschungen sind zum großen
Dell ausgezeichnet gelungen. Erst kürzlich «wurde in Magde¬
burg eine Falschmünzerbande verhaftet, die 50 Pfennigstticke
herstellte und in «den Verkehr brachte. Es wird beabsichtigt;
neue 50-Pfenmigstücke prägen zu lassen, deren Nachahmung er¬
heblich schwerer sein dürfte.

Neuer Juselschutz «ruf Sylt . Die letzten schweren Sturm¬
fluten haben auf der Insel Sylt schweren Schaden angerichtet,
der zum größten Teil durch Len Rückstau der Wassermassen
vom Sylter Damm verursacht wurde. Die von den Bewohnern
Sylts beim Bau des Festlanddwmmsgeforderten starken Schutz-
Lauten, die damals von «sachverständiger««Seite abgelehnt wur¬
den, werden jetzt angesichts der «für Sylt bestehenden Gefahr
ausgeführt . Es sollen 'feste Deichbauten an der Ostküste südlich
von Morsum angelegt «werden, ebenso soll die Bucht von Arch¬
sum; in welche sich die Hochfluten rückstauend vom Damm er¬
gießen, durch Deichbauwn geschützt werden. Weiter werden
Schutzbauten an der Westküste bei Westerland «und der Ortschaft
Tinnum angelegt.

Auch eine Entscheidung. Das Standesamt in Zürich hat
eine vernünftige Entscheidung getroffen. Ein Schweizer Äatio-
nalrat mit kommunistischer Neigung meldete seinen neugebore¬
nen Sohn auf den Vornamen Lenin an. Das Standesamt ver¬
weigerte aber die Genehmigung für die Wahl dieses Vor¬
namens, und «der 'Stadtrat von Zürich betätigte diesen Be¬
schluß. Als Grund wurde -angesehen, daß kern Vater das
Recht hat, seinem Kinde dadurch die Willensfreiheit zu neh¬
men, daß er ihm durch «die Wahl des Vornamens gewissermaßen
auch schon die künftige politische Haltung vorschreibt.

Zur Bekämpfung des Einkindersystems, das besonders iu
einzelnen Gegenden Ungarns um sich gegriffen hat , hat das
Komitat Tolna eine Aktion eingeleitet, um das Erbrecht abzn-
änderu . Ein Gesetzesentwurf soll dm Nationalversammlung
«unterbreitet werden, in «dem bestimmt wird. Laß Las einzige
Kind nur ein Drittel des elterlichen Vermögens, zwei Kinder
nur zwei Drittel erben -können. Der Rest fällt an den Staat
zur Unterstützung von Familien , die mehr als drei Kinder
haben.
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Die Toten schweigen nicht. . .
l Roman von Lola Stein.

Erstes Kapitel.
Elena Fabrizius wachte die dritte Nacht am Bett ihrer

Schwester. Seit der alte Hausarzt und der von ihm
bwzugezogene Professor dem Kommerzienrat Fabrizius
cksagt hatte , daß es für Renate keine Rettung mehr gab,
und er in feinem furchtbaren Schmerz unfähig war . die
Trauerbotschaft vor feiner jüngeren Tochter zu verbergen,
ueß Elena die Pflegerin kaum noch an das Bett der Kran¬
ken. Nur am Tage , wenn Erik Rank , ibr Schwager,
einige Stunden bei seiner leidenden Frau saß. zog Elena
ach zurück, um zu ruhen . Aber sie wußte , daß des jungen
Malers unruhiges Temperament ihn niemals lange am
Krankenbett verweilen ließ , und daß auch der Vater in
«emem ungestümen Schmerz für die Leidende nur erregend
und Nicht tröstlich war . So zwang sie gewaltsam alle
Müdigkeit nieder , um . so lange eS noch möglich war . bei der
Schwester zu sein und ihr zu Helsen, soweit sie es vermochte.
. Renate lag ruhig in dieser Nacht . Elena starrte lange
!5 diese feinen Leidenszüge , in denen man nur noch die
Spuren der einstigen sieghaften Schönheit sah.

Urplötzlich war das Unglück über die Familie gekom¬
men. Eine lange verschleppte Erkältung zwang Renate
ttdlich, sich niederzulegen . Der Arzt stellte Grippe fest.
Das war vor einem halben Jahr gewesen . Und seit jener
Mt war die junge Frau krank , siechte dahin , von einem
tückischen und lange rätslhaft erscheinenden Leiden gequält.
o>r das es nach dem Ausspruch der Aerzte keine Rettung
geben sollte . Es schien unsaßlich und mußte doch wohl be-
griffen und getragen werden.

, Gegen Morgen wurde die Kranke wieder sehr unruhig.
tv>e sie es in den ganzen letzten Tagen schon gewesen war.

Sie warf sich hin und her . Elena glaubte , daß es im
Halbschlaf ? geschehe, aber als sie sich über die Schwester
beugte , öffnete diese die Augen , die in dem abgezehrten
Gesicht doppelt groß und im Fieberglanz , unwirklich schön
erschienen , und sagte leise:

„Ich schlafe schon lange nicht mehr , mein Herz . Aber
ich wollte dich nicht stören , darum stellte ich mich schlum-
mernd ."

»Du störst mich nie . Renate . Ick- bin doch für dich da,
ich wache doch bei dir . damit du Gesellschaft hast ."'

»Und machst dich noch krank dadurch . Elena ."
»O nein , mein Liebling , ich bin jung und gesund ."

Und sie reckte ihren elastischen , schlanken Körper.
„Es wird ja auch nicht lange mehr sein " , flüsterte die

junge Frau.
Elena erschrak furchtbar . Wußte Renate , wie es um

sie stand?
»Was sagst du da ? " stammelte sie. „Was wird nicht

mehr lange sein . Herz ? "
»Daß ich dich brauche . Elena ."
„Hoffentlich wirst du bald ganz gesund ."
Die Kranke schüttelte wehmütig den Kopf . „Ich werde

nicht wieder gesund , das weißt du , wie ich es weiß . Wir
wollen uns nicht belügen , Elena . Ich habe dir noch viel
zu sagen und weiß nicht , wie lange ich die Kraft zum
Sprechen und Handeln finden werde ."

»Renate , um Gottes willen , du täuschest dich!"
„Ich muß Gewißheit haben " , flüsterte die junge Frau.

„Ich quäle mich so furchtbar ."
„Mit dieser Vorstellung ? Liebling , so war es das , was

dich seit einigen Tagen so schrecklich unruhig machte ? "
„Das und noch etwas anderes . Aber um davon reden

zu können , muß ich die Wahrheit wissen , Elena . Schwöre

mir , daß meine Krankheit nicht tödlich ist. Schwöre es
mir bei Angelas Leben , und ich will dir glauben . "

„Laß dem Kind aus dem Spiel " , bat Vas junge Mäd-
chen mit plötzlich erblaßten Lippen . Tie Aerzte glauben,
und ich glaube , daß du gesund wirst , mein Herz . Aber
wir sind nicht allwiffend . Ich darf nicht bei einem so heili¬
gen jungen Leben schwören . Du mußt so Furchtbares nicht
von mir verlangen ."

„Ich wußte es ", sagte die Kranke . „Du kannst nicht
schwören . Laß . sag ' mir nichts mehr . Ich wollte ja nur
bestätigt hören , was ich fühlte , eigentlich schon wußte . Ich
werde sterben ."

„Renate !" Es klang wie ein Schmerzensschrei . Der
goldbraune Mädchenkops sank in Hemmungslosem Kummer
aus das Bett der Kranken . Renates blasse Leidenshönde
fuhren liebkosend über das seidige Haar der jüngeren
Schwester.

„Ich muß dir sagen , was mich auält . mein Herz . Ich
weiß ja . du wirst mir Helsen."

Das Mädchenhaupt hob sich ruckhaft empor . „Wenn
ich es kann , bestimmt ."

„Nur du kannst es . nur du kannst mir die Ruhe geben,
die meine Gedanken und Vorstellungen mir nehmen , und
die ich brauche , um — sterben zu können ."

„Nicht davon sprechen " , bat Elena von neuem . Die
furchtbare Erregung teilte sich ihr mit . Was wollte Renate
mit ihren dunklen Andeutungen sagen ? Was beschäftigte,
was quälte diesen müden Körper , dieses arme Herz ? Hatte
ihr Verstand qelitten ? War ihr Sinn getrübt ? Aber ibre
großen Augen blickten klarer als in der letzten Aeit . ihre
Worte waren durchaus zusammenhängend . Elena sagte:

IHorttetzima kolatt.
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„Bergschmiede " — „ Grüner Wald ".
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Samstag .6.Novdr.Mö
2 Gastvorstellung«» der

weltberühmten

tlliplltsner
Abends 8 Uhr.

„Rörnn jlvel
lieben"

Lustspiel mit Gesang in
3 Akten.

Nachmittags 4 Uhr
Schüler-Vorstellung

»Der kleine Prisz"
Märchen mit Gesang in

4 Aufzügen.
Pr eise d .PIätz esiehePlakate.

B i r k e n f e l d.
2 schöne weiße

2—3jährig , zu
verkaufen.

Ebendaselbst werden einige
Acker- «. Wirse«

Grundstücke
auf längere Zeit zu pachten
aesrrcbt.

Krtedr . Bester,
Gartenbau.

Calmbach.
Ich verpachte auf drei und

noch mehr Jahren unsere 43
Ar großeMiss-
in den Hauswiesen, bei der
L. Barth ' schen Sägmühle, ne¬
ben dem Calmbächle, und sehe
Angeboten entgegen.

Karl Haderte»,
Schultheiß a. D.
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Schwann.
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Hoch- und Halbst, in schöner
Ware empfiehlt billigst
Earl Se » t « er Gartenbau

Telefon Neuenbürg 142.
Setzen der Bäume und

Lieferung von Stickeln wird
auf Wunsch mit übernommen.

H e r r e n a l b.
Komplette

BrzirknerireMW
der bestbewährten Dr . Seibt-
Fabrikate
Otto «All , Telefon Nr. 13.

Christophshof.
Verkaufe eine schöne gute

Milch
Kuh

mit dem 4. Kalb, 38 Wochen
trächtig, billig.
Kr. Schrastt z. Auechahnen,

Telefon Nr. 46 Wildbad.

-50 Mir . lg., 1.3V M». br.,
mahag . pol., gut im Klang,
sehr billig zu verkaufen. EoU.
Tausch gegen Möbel und An
deres. Ferner em nußb. pot.

Xlavier,
erstklassig, sehr preiswert unterRo>nnfiirnaen KUver
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